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COVID-19 HAT DAS BESTEHENDE ABFALLPROBLEM DER MODEBRANCHE NOCH VERSCHÄRFT. WeAr SUCHT NACH LÖSUNGSMÖGLICHKEITEN.

Laut Untersuchungen der Ellen MacArthur Foundation setzte die Entsorgung von Lagerüberschüssen im Jahr 2017 fast 1,2 Milliarden Tonnen Treibhausgas frei. Durch die zunehmende Presseberichterstattung über das Verbrennen und andere Entsorgungswege von Bekleidung verstärkten sich in den folgenden Jahren die Bemühungen, diese Überschüsse weiterzuverwenden. Doch die Pandemie stellt diese nachhaltigen Lösungen nun auf die Probe. Konsumenten geben weniger für Non-Essentials aus, und viele Geschäfte weltweit sind weiterhin geschlossen. Die Modebranche steht vor einem nie dagewesenen Warenüberangebot, vor allem aus der Saison F/S 2020.

Labels wie Ralph Lauren, Next, adidas und Gap lagern einen Teil des Frühjahrssortiments bis zum Verkauf im nächsten Jahr ein. Mode, die nicht an Saisons oder Trends gebunden ist, kann zu einem späteren Zeitpunkt angeboten werden. Nach monatelangem Lockdown sehnen sich viele Kunden jetzt aber nach neuer Ware und interessanten Deals. Discounter scheinen von diesem Marktgeschehen zu profitieren – Marken und Händler sollten in Erwägung ziehen, auch über diese Kanäle zu verkaufen.

Sie möchten nicht mit Verlust verkaufen? Einige Unternehmen kümmern sich um überschüssiges Inventar und Kundenretouren, so dass Profit und Markenwert erhalten bleiben. Eine gute Option ist die britische Firma Parker Lane Group. Sie hilft Einzelhändlern, weltweit Weiterverkaufsmärkte für Lagerüberhänge zu finden und den Rest zu recyceln. Seit Kurzem bietet sie den Coronavirus Support Service an, der sich um unverkäufliche F/S-2020-Bestände, fehlende Lagerräume und unbearbeitete Retouren kümmert. Das US-Unternehmen Optoro erstellt mit künstlicher Intelligenz und Software für maschinelles Lernen in Echtzeit Markenanalysen, die dann die Kleidung zum Wiederverkauf (auf Optoros Resale-Plattform Blinq oder anderswo) oder als Spende einstuft. Beide Unternehmen arbeiten hauptsächlich mit Activewear- und Handelsmarken, nehmen aber auch imagebewusste Luxusmarken an, die nicht in Discountern verkaufen möchten. Der Resale-Markt Tradesy gründete im April 2020 einen Geschäftsbereich für Marken, die aufgrund von Stornierungen überschüssige Ware haben.

Andere Unternehmen sind auf gemeinnützige Spenden spezialisiert. Gifting Brands arbeitet mit Retailern zusammen, um deren Handelsmarken und hochpreisige Brands weiterzuverkaufen – und spendet sämtliche Einnahmen für gute Zwecke. Soles4Souls akzeptiert auch Inventarspenden und verfügt über ein Portfolio an Markenpartnerschaften. Derzeit gehen die Spenden an systemrelevante Arbeitskräfte – eine Aktion, die in diesen Zeiten sehr viel Anklang findet. 
